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SRuffe, roe(d)e man bet Çartfjoïj oorfjer in Del taucht,
fefi ein.

Nann bofjrt man non ber ©tofffläche auS bas Socï)

für ben ©chraubenboljen gan$ buret), unb jroar fo groff,
bafj ber Soljen feitlid) genügenb ©pielraum f)at, räumt
biefeS Sod) mit einem Serfenfbohrer entfpred)enb fur
Soljenfopf unb ©djeibe auf, fetjt beibe Stüde jufammen,
j\ief)t bie (Schraube feft an unb bie Serbinbung ift unter
jeber ©arantie ber |>altbarfeit in roenigen StRinuten fij
unb fertig. Ner Sotjenfopf läßt fich bann Ieictjt burdf
Sïiit ober anbereS ffüHmaterial eoentuelt buret) einen

fpolgbübel perbeefen.
Aber nid)t allein im Nreppenbau finbet bie ©cf)raube

„fRampa" auSgebehnte Anroenbung, fonbern in ber ge=

famten SRöbetinbuftrie, befonberS ba, roo eS fief) um
©egenftänbe fyanbelt, bie beS öftern auSeitianber genommen
roerben, mie @d)ränfe unb bergleicf)en, aud) bei ber
©optja* unb ©effetfabrifation, roo an bie ffeftigfeit ber
©^rauben grofje Anforberungen gefiellt roerben.

©ine roeitere fefjr oietfeitige Serroenbung finbet biefe
©cfjraube in ber Äiftenfabrifation. Nie £)erftetlung ber
23erfcî)Iuf3Dorricf)tungen für foletje Stiften, bie oft geöffnet
roerben, aber anberfeit§ beim NranSport audf feft oer*
fd)loffen fein müffen, mactjte ebenfalls @d)roierigfeiten
unb fjatte oerfdjiebene Stacljteile, roetctje burch Anroenbung
ber „Starnpa" ootlfommen befeitigt finb. SBeiter finbet
biefe (Schraube in ber Stlaoierfabriïation lebtjafteS 3«=
tereffe, ebenfo beim ©agenbau mit feinen mannigfachen
Setbinbungen ber .fpöljer, fo baff man nad) alt bem

fagen tann, baff bie $atent*SerbinbungSfd)raube „fRampa"
eine hetoorragenb unb aufferft praflifctje Steuerung ift,
bie in ber gefamten |)oIjbearbeitung§brancf)e rootftbered)'
tigte Anetfennung gefunben.

Ner Artifel ift oon 3- Senber, Dberborfftrape 9,

t^ürid) I,.ju beziehen. -»

viewer £offolfeen*
Nie rühmlichft betannte girma SSta?; ©ieoert in

©todtjolm bringt neuerbtngS
Sötfolben La KRP mit Suftpumpe

auf ben SDtaxf't, naä) beiftetjenber Abbiibung. Nerfetbe
entfpridjt im atigemeinen bem btéfyer jur ©enüge bc*

fannten SJtobell KR, roetdjeS fid) als ganj oorjüglid)
beroäfjrt fjat unb aud) roeiter fabrijiert roirb. Ner
roefenttid)e Itnterfcfjieb befieljt tebiglicf) in ber Anbringung

ber Suftpumpe, bie *ur fdjnelteren 5çnbetriebfet)ung beS

SîotbenS, ober bei Arbeiten im freien, befonberS bei

ftarfer SMIte notmenbig erfdiemt.
Stur biefeS neue SRobett KRP roirb mit Suftpumpe

gemacht. Nie anbern Nxjpen eignen fich bafüt nidjt.
Ueberatt, roo bie Anroenbung oon Stof)lenöfen ©d>roierig=

teiten unb ©efatjr oexurfadjt, roie j. S. bei Nacharbeiten,
Netepljon* unb NelegraphenleitungSarbeiten, elettrifctjeu
^nftattationen :c., ober auch bei zufälligen Arbeiten in
ber Sßerfftätte, haben fich biefe Sîotben atS Ijöc£)ft be*

queme, gute, prat'tifche SBerfjeuge beroährt. ©lafern
leiften fie gute Nienfte beim Serbteien.

^tfre Sorjüge finb ftarte, folibe Ausführung, ©par*
famteit in Sejug auf Srennftoffoerbraucf), Unempfinb*

Pafent=üerbiiiclungs$<l)raube,Rampa'.
©ine heroorragenbe

Steuerung auf bem
©ebiete ber .fpotjbear*
beitungsbrand)e, fpe*
jielt in ber Sau* unb

SRöbetfchreinerei ift bie „fRampa".
Niefe Schraube bejroedt eine möglid)ft einfädle unb

unfichtbare tßerbinbung oon ^olgteilenf an beren bauernbe
£>altbarfeit größere Anforberungen geftettt roerben, roie
j. t3. in ber Saufchreinerei beim Nreppenbau.

Sei ben bisherigen Nreppenfdjrauben roar ein feit*
ticheS Anftemmen ber ABangen unb Stropfftücfe unoer*
meiblicf), jroeitenS roar btefer Sexfchraubung fpäter nie
roieber beijutommen, fatlS irgenb einmal eine Abänbe*
rung getroffen roerben fotlte.

Nann bie ^aiib*
leiften. Sei ftart be*

^ <5^1 gangenen Nreppero
y' J| aufgängen fiefjt man

I oft fotd)e ©elänber,
bei benen bie ©tofj*
fugen ber ^anbteiften
oottftänbig auS bem
Seim gegangen. Neils
hat man fid) baburd)
^u helfen oerfud)t, in*
bem man beibe £>oI$*
teile burch eine ßolg*
fchraube mit einaitber
àu oexbinben fuchte,
fet)r oft aber mit ne*
gatioem ©rfofg, ba
leicht beim Anziehen
ber ©chraube einzelne
Stüde ber Rrümm*
linge roegfplitterten.
AH biefe SRängel be*

feit igt bie "ißatentoer*
binbungsfdhraube

„fRampa".
1>^ NiefeSdjraubebe*

L. -.^4 fleht au§ einer mit^ ~ äufferem ^»oljfchrau*
ben* unb innerem

SJtetalIfd)rauben=©eroinbe oerfehenen SJtuffe unb einem

©djraubbohen, welch lehterer bie beiben ju oerbinbenben
f3oljteile buret) fenîredhten Nrud jufammen hält, ©in
SBegfpalten bei ffoljeS ift ootlfommen auSgefchloffen,
ba bie Serfdjraubuug feinen ©eitenbrud ausübt, fonbern
roie fchon gefagt, bie @tofîflâd)en nur burch fei hechten
Nrud jufamtnen pre^t. NiefeS möge an folgenbem
ffeinen Seifpiet illuftriert roerben.

@S fotlen
S. bie ©tüde

A unb ß ju*
fammengefeht

roerben.
SRan mar*

fiert junächft
auf ben ©to§*
flächen bie SRit*
telpunfte ber'

Sohrlödjer,
bohrt baS Soch
für bie SRuffe
„A" mit einem Sohrer, roeldier je nach ^ $0156»
etwa 1—2 mm fteiner fd)neiben mu§, als ber Nurd)*
meffer beS äußern ßohfdhraubengeroinbeS, fchraubt bie

GEWEB^nSEO»
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Muffe, welche man bei Hartholz vorher in Oel taucht,
fest ein.

Dann bohrt man von der Stoßfläche aus das Loch

für den Schraubenbolzen ganz durch, und zwar so groß,
daß der Bolzen seitlich genügend Spielraum hat, räumt
dieses Loch mit einem Versenkbohrer entsprechend für
Bolzenkopf und Scheibe auf, setzt beide Stücke zusammen,
zieht die Schraube fest an und die Verbindung ist unter
jeder Garantie der Haltbarkeit in wenigen Minuten fix
und fertig. Der Bolzenkopf läßt sich dann leicht durch
Kilt oder anderes Füllmaterial eventuell durch einen

Holzdübel verdecken.
Aber nicht allein im Treppenbau findet die Schraube

„Rampa" ausgedehnte Anwendung, sondern in der ge-
samten Möbelindustrie, besonders da, wo es sich um
Gegenstände handelt, die des östern auseinander genommen
werden, wie Schränke und dergleichen, auch bei der
Sopha- und Sesselfabrikalion, wo an die Festigkeit der
Schrauben große Anforderungen gestellt werden.

Eine weitere sehr vielseitige Verwendung findet diese

Schraube in der Kistenfabrikation. Die Herstellung der
Verschlußvorrichtungen für solche Kisten, die oft geöffnet
werden, aber anderseits beim Transport auch fest ver-
schlössen sein müssen, machte ebenfalls Schwierigkeiten
und hatte verschiedene Nachteile, welche durch Anwendung
der „Rampa" vollkommen beseitigt sind. Weiter findet
diese Schraube in der Klavierfabrikation lebhaftes In-
teresse, ebenso beim Wagenbau mit seinen mannigfachen
Verbindungen der Hölzer, so daß man nach all dem
sagen kann, daß die Patent-Verbindungsschraube „Rampa"
eine hervorragend und äußerst praktische Neuerung ist,
die in der gesamten Holzbearbeitungsbranche wohlberech-
tigte Anerkennung gesunden.

Der Artikel ist von F. Bender, Oberdorfstraße 9,
.Zürich I, zu beziehen.

Neuer Lötkolben.
Die rühmlichst bekannte Firma Max Sievert in

Stockholm bringt neuerdings
Lötkolben lvRM mit Luftpumpe

aus den Markt, nach beistehender Abbildung. Derselbe
entspricht im allgemeinen dem bisher zur Genüge be-

kannten Modell llill, welches sich als ganz vorzüglich
bewährt hat und auch weiter fabriziert wird. Der
wesentliche Unterschied besteht lediglich in der Anbringung

der Luftpumpe, die zur schnelleren Inbetriebsetzung des

Kolbens, oder bei Arbeiten im Freien, besonders bei

starker Kälte notwendig erscheint.
Nur dieses neue Modell XUU wird mit Lustpumpe

gemacht. Die andern Typen eignen sich dafür nicht.
Ueberall, wo die Anwendung von Kohlenöfen Schwierig-

keiten und Gefahr verursacht, wie z. B. bei Dacharbeiten,
Telephon- und Telegraphenleitungsarbeiten, elektrischen

Installationen w., oder auch bei zufälligen Arbeiten in
der Werkstätte, haben sich diese Kolben als höchst be-

queme, gute, praktische Werkzeuge bewährt. Glasern
leisten sie gute Dienste beim Verbleien.

Ihre Vorzüge sind starke, solide Ausführung. Spar-
samkeit in Bezug aus Brennstoffverbrauch, Unempfind-

llatent-ìletbinilungâaube Rampa'.
Eine hervorragende

Neuerung auf dem
Gebiete der Holzbear-
beitungsbranche, spe-

ziell in der Bau- und
Möbelschreinerei ist die „Rampa".

Diese Schraube bezweckt eine möglichst einfache und
unsichtbare Verbindung von Holzteilen,' an deren dauernde
Haltbarkeit größere Anforderungen gestellt werden, wie
z. B. in der Bauschreinerei beim Treppenbau.

Bei den bisherigen Treppenschrauben war ein seit-
liches Anstemmen der Wangen und Kropfstücke unver-
meidlich, zweitens war dieser Verschraubung später nie
wieder beizukommen, falls irgend einmal eine Abände-
rung getroffen werden sollte.

Dann die Hand-

/, leisten. Bei stark be-

gangenen Treppen-
â aufgängen sieht man

î solche Geländer,
bei denen die Stoß-
fugen der Handleisten
vollständig aus dem
Leim gegangen. Teils
hat man sich dadurch
zu helfen versucht, in-
dem man beide Holz-
teile durch eine Holz-
schraube mit einander
zu verbinden suchte,
sehr oft aber mit ne-
gativem Erfolg, da
leicht beim Anziehen
der Schraube einzelne
Stücke der Krümm-
linge wegsplitterten.
All diese Mängel be-

seiligt die Patentver-
bindungsschraube

„Rampa".
^ DieseSchraubebe-
st -.steht aus einer mit

äußerem Holzschrau-
ben- und innerem

Metallschrauben-Gewinde versehenen Muffe und einem
Schraubbolzen, welch letzterer die beiden zu verbindenden
Holzteile durch senkrechten Druck zusammen hält. Ein
Wegspalten des Holzes ist vollkommen ausgeschlossen,
da die Verschraubung keinen Seitendruck ausübt, sondern
wie schon gesagt, die Stoßflächen nur durch senkrechten
Druck zusammen preßt. Dieses möge an folgendem
kleinen Beispiel illustriert werden.

Es sollen
z. B. die Stücke

und II zu-
sammengesetzt

werden.
Man mar-

kiert zunächst
auf den Stoß-
flächen die Mit-
telpunkte der'

Bohrlöcher,
bohrt das Loch
für die Muffe
„.-1" mit einem Bohrer, welcker je nach Art des Holzes
etwa 1—2 mm kleiner schneiden muß, als der Durch-
Messer des äußern Holzschraubengewindes, schraubt die
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